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phen=Ajfen nidht etwa nur inftinftiv Hanbeln, jondern
tatjad)lidy zum Denfen und felbjtandigen Hanbeln
nad) vorgefahter Jdee befahigt find. €8 dre nun Auf-
gabe der Foridung, durd) geeignete Experimente den
Gradb der Denffdhigleit bei diejen Tieren eingehend u
ergriinden. — — — Die egperimentelle Piydyologie miik-
te {id) der Aufgabe annehmen und durd) geeignete Metho-
den Die Seelentdtigleit diefer Affen fpjtematijd) 3u er-
foridjen judjen.” —

Dabei ird man dem Gedadtnid und dem durd) die-
fed Den Tieren erft ermidglidte ,Qernen” bejonbere Be-
adytung fdjenfen miiffen; denn einmal bildet e8 in ge-
iffem &Ginne die Grundlage ihred Tund, anbererjeitd
ift aber aud) alle Hhohere geiftige Tatigfeit nur ein Lernen
im jveiteren Ginne ded Worted, Wenn man {iberdied
bedentt, daf Heute dariiber fiir den piydyologijd) gejdulten
Beobadyter fein Jiveifel mehr beftehen fann, daf ,Ajffe
und MWenjd), in morphologijder wie in pjydpologijder
Sinfidht nur gradue [ von einander entfernt die bi=
pergievenden Glieder cined Cniwidlungdganged aus ein-
heitlidger Bafid” {ind, jo leudhtet die Widytigteit joldjer
Sorjdung jofort ein. &ie wird eine eminent bedeutfame
Hilfswiffenidaft im Dienjte der menfdhliden Piychologie,
ingbefondere der Piydjologie ded — Kinded. Dazu nur
nod) ein Wort: Vefanntlid) hat Hagenbe d vor einigen
Jabren eine Affenjdule gegriindet, in der durdy fpjtema=
tijge Crzichung durd) Reuben Caftang nady einem von
Hagenbed felbjt aufgeftellten Syftem feftgeftellt toerden
follte, wic mut jid) die Jntelligens der Anthropomorphen
entiwideln [ait. e Tieve lernten bald, jid) maniexlid
au Detragen, mit Gerdaten zu effen. €& fam nur darauf
an, allc individuell 3u behandeln. Diefer Kunit
verdantt Hagenbed feinen Crfolg. Denn aud) die Affen-
finder zeigen {id) fehr verjdieden im Temperament und
in ihren Charatteranlagen. Ueber bie Mahlzeiten berid)-
tet Hagenbed felbft: ,Die drei Anthropomorphen erhalten
aufier jajtigen Friidten, wie Bananen, nod) Brot und
Pl 3um Frithitiid, ald Mittageien aber gang die-
felben @peifent, dic in meinem Haufe auf den Tijd
fommen. Aud) guten Notvein, mit Wafjer vermijdht, er-
halten fie geitiveife gur Mahlzeit. — Die Suppe wird mit
dem Qoffel audgejdhopft. Sehen fid) die Tiere unbeobad-
tet, dann vergifit jid) diefeg ober jened wohl cinmal und
benubt jtatt ded Loffeld feine Mundlippen. Ein Wort
Ded Warters, und der aud der Rolle gefallene Kultur-
affe greift jdhleunigft nad) jeinem KRoffel.” Audy Affen
find bem Stimmungsiwedyel, {ind Qaunen unterivorfen!
Wie Rinder; aud) fie gehordhen oft nur, wenn fic beobad-
tet terden. Und madyen die fleinen Aeffden ed einmal
febr brab, dbann geht ed dem Bujdaucer wohl vie Dem Jn=
tervicioer, der beim Anblid desd m’reﬁmenfen Mority dem
alten Hagenbed enthufiaftifd) zurief: ,Dad ift fein Affe,
bas ift cin feiner Menjdh!” —

Morily Hatte viel X elernt! G war aber aud) ein
tluger fleiner Kerl. Dad Problem ded Qernend und dex
Sutelligeny lernen ir nidt nur an Menfden, jondern
aud) am hHioher cnhmcfdfcu Tiere [Bijen! Die Tier-
pipdhologie weiftund den Weg.
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Biichertilch

Bur Lojung ciner Neibe I)c\cnt]amcx Crzichungadiragen,
dic gegenvdrtig im SDMthpunft bead Jnterefjed ftehen (Ar=
beitsidhule, Gegentwartdunterridht, Vitrgererziehimg, SKongen=
trationg mbanfc Suﬁmmmatp) Dietet Slemms %udy #Sulz
turfunde, cin Weg 3u 1ﬁmffcnbem Qernen” (Verlag
G, Heinrid, ’Du‘“ﬁux N., Vreid gebunden I, 3.50) ¢inen inill=
fonuenen Weitrag.

Grundidplih audgehend vom Leben, wic ¢3 daz Kint
ummmt fpannt \‘1 Berfaffer dasd fmbItrf)e Jnterefje auf die
Fiille wertvollen Wifjensd, in den Gegenjtanden und Einrich=

tungen der Umivelt anfge%aetcf)ext und permitielt diefen rei=
den Criahrungsfdhas der Borfahren, indent exr die Nodte, Sor=
gen und Vediirfnifle gur Anjdauung bringt, die zur Crfin=
dpung ded Mottwendigiten und Hilfreihften auf dem Kultur-
gebiet fiihrten. AYusbau und Vervolfommnung Dder @egem
jftande und Cinvidtungen lernt dazd Kind fennen, und e3 ge=
iwohnt {id), denfend zu betradhten und danfbar zu {dhaken, was
die Vater GroBed jdufen”, {o daf ed dann, mit frudhtbarem
Wiffen beveidjert, verftandnisvoll tetInef)mcn fann an Dder ge=
gentpdartigen Sulturarbeit (Seite 1—11, 22—28).

Ferner bictet Rlemma Bud eine feffelnde neue Lb-
jung de3 Kongentrationdproblems, ein ,Jujammenidmieden
der ver{dhiedenen ?Realfﬁcf)er 3u ciner nad) allen Seiten orien=
tierenden Kulturfunde” <fiir die Volfz= und %ortbi[bungéﬁ
fdhule (. 13—22, 188—191).

Endlid) ift & .?Icm m3 RQulturfunde aupqeftattet mit pie=
len injtruftiven AbHildDungen, jowie mit forgialtig exmogemn
der Prariz ertvadyfenen Lehrbeifpielen, die, ohne ded Rehrers
Freibeit irgendivie eingiengen, fwertbollen Stoff bieten in gut
durdygearbeiteter Form (S. 34—187).

Daf dad Vud) vielfeitiae Anrequng qibt gur Selbijtbetati=
qung der Kinder, zum Nadhbilden, Gejtalten, zu {daffendem
LQernen, ijt freudig gu DegritBen. Die ,Kulturfunde” it viel-
feitig, anvegend und praftijh und einc iwertvolle Gabe Fiir
Sdhile und Hausd. Insdbefondereift jiefitrden fone
feifionslojen Moralz und ‘Rehqwnanntep
ridht dringend gu empfehlen Sie bietet dem
QeGrer nidht allein ecine Fitlle von Material
fu1 den Qultur=lUnterridt, fondern zugleid
cine Methobde, Lebendigund griindlid, wefents
Tich und frudgtbar 3u entwideln mwasd wir der
Qultur verdbanfen und als tattgc Glieder un=
jeres Volfed {hulden. Dr. B, W.

T e e R D e S A

Freidenkertum.

S Augup Bebel Hat nidyt blof bie {ozialbemolratijdhe
Partet einen threr bedeutenditen Fithrer verloren, jondern
aud) das internationale Freidenfertum. Jwar nidht dbas
organifierte; denn Bebel gehorte feiner unferer Organifationen
an und Hat fogar — dhnlid) wie Liebinedht bie ,Anti-
pfaffen” geringiddg'g mit den ,Pfaffen’ Fugleih ab-
lehnte — jyftematifd) dafilr geforgt, daB in feiner Partei
die ausgefprodjenen Fretdenlfer als jolde nidht zu tonan-
gebenbder Haltung fdmen; wasd thn zu defer Talfil frieb,
wazjene ,materialiftijde @Sef cbicbtgauffaﬁung“, bie eigentﬁd}
nur die wictjidaftliden Jnterefjen fliv ben Lebenstriedb des
Soztalidmus halt und aus thm lediglid) ein politijdes
Drgan, eine Partet der proletarijhen Maffen-Intereffen
3u geftalten fudte — {o daB die univerfalen Rrifte der
Gthif und intelleftuellen Wuffldrung uritditehen {olten
und gern als ,Jdeologie” abgetan wurbden, Ein verhingnis-
voller udwud3s diefer Ridtung it eine usdlegung bes
{oztaldemolratijden Programms in bem Sinne, als fei e3
fitr die Gntwidelung der Bolferfretheit gletdhgitltig, mwas
fitr religidfe YUnfidten man Habe, 0b man in die Kirde
laufe, Weib und Kindber dbem Beid)tvater und dem ver-
dammenden Einflup ber Dogmen iiberltefere, ober — alg
erflirter Freiveligitfer und Freidenfer — fiir edelmenjdhen-
titmliden Geljt in der Familie und Oeffentlidhleit wie tm
etgenen Jnnern befonbdere Gorgfalt aufmwende. Dod) ob-
wohl Bebel in folder Weife fein , Fretdenfer’-Freund war
und fogar mitgeholfen Hat, wo die Soztaldemofratie mit

bem Bentrum zujammenging, — er {elbft war ein
Freibenfer, — er madte fein Hehl aus

{einer 5retbeit pom @lauben an eitnen
ibernatitrlitdg-perfnlidgen Pergott — war
itberhaupt ein madtooller Bafhnbreder
religtog-fittlider Auffldung und befon-
ber3 al3 Charatfter ein Held frethettlidhen
Fithlens und Handelns. Kithne Ueberzeu=-
gungstreue,btevor fetnemMartpriumzu-
ritdbebte, bat fein ganzesd Leben geleitet.
Mit bex foaiarbemotrattid)en Partet darf
bas gangedeutidhe Boll ftolz dbarauf fein,
fold) einen Bolfdmann unbd ‘{yretbett;fam=
pen Pervorgebradti zu Haben. Die ganze
Welt, foweit jie nad) wahrer Kultur ver-
Iangt trauert um jeitnen BVerlujt — Unbd
wir %reibenter werden ewig Uuguijt Bebel
nerebren unbd Iieben

Dr. Bruno Wille.



	Büchertisch

